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03.02.2011

TF

Antrag der SPD-Kreistagsfraktion auf Erarbeitung eines Klimaschutzkonzeptes für den Kreis Olpe für die Sitzung des Umwelt-und Strukturausschusses am 17. März 2011

Änderungs-/Erweiterungsantrag zum Antrag „Erstellung eines Klimaschutzkonzeptes für den Kreis Olpe“ durch Bündnis 90/Die Grünen Fraktion im Kreistag am 9.9.2010

1. Die Verwaltung wird beauftragt, für den Kreis Olpe ein Klimaschutzkonzept zu erarbeiten, das Maßnahmen zum nachhaltigen Klimaschutz mit konkreten CO2-Minderungszielen unter Beteiligung von Verbänden und Kommunen umfassen soll. Dabei sollen bestehende und künftige Aktivitäten gebündelt werden. 

2. Außerdem sollen auf das Kreisgebiet bezogene und Fördermittel erschließende Projekte (z.B.  Regionale, European Energy Award, Fördermittel des Bundes und des Landes) angestoßen und umgesetzt werden.

3. Darüber hinaus soll ein jährlicher Klimabericht erstellt werden, der alle Maßnahmen und Planungen des Kreises zur Erreichung der Klimaschutzziele darstellt.

Sachverhalt/Begründung:

Der Klimawandel ist eine der großen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Im Jahr 2007 hat der Zwischenstaatliche Ausschuss zum Klimawandel (IPCC) den 4. IPCC-Sachstandsbericht zum Welt​klima veröffentlicht, welcher die wissenschaftliche Basis für die gesamte Klimapolitik der nächsten Jahrzehnte darstellt.

Dieser Weltklimabericht analysiert die Treibhausgase, allen voran Kohlendioxyd (CO2), als Haupt​verursacher der im vergangenen Jahrhundert beobachteten Klimaerwärmung. 

Als Folge des Anstiegs der globalen Durchschnittstemperatur drohen Umweltkatastrophen mit dramatischen Folgen für die Menschheit.

Der 4. IPCC-Bericht stellt deutlich heraus, dass eine globale  Klimaerwärmung von mehr als 2 bis 2,4 Grad Celsius gegenüber der vorindustriellen Zeit von der Menschheit vermutlich nicht mehr beherrschbar ist. Eine Erwärmung unterhalb dieser Schwelle kann nur dann erreicht werden, wenn der weltweite CO“-Ausstoß ab dem Jahr 2010 wieder sinkt. Als Messlatte für die Reduktion geben Wissenschaftler für den Zeitraum 2015 bis 2050 Werte zwischen 50 und 85% gegenüber dem Jahr 2000 vor. Im wesentlichen soll dieses Ziel durch den vermehrten Einsatz regenerativer Ernergien sowie höhere Energieeffizienz bei der Energieerzeugung und -nutzung erreicht werden. 

Bereits in den 90er Jahren hat sich die internationale Staatengemeinschaft in der Klimarahmenkon​vention der Vereinten Nationen verpflichtet, Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel zu unternehmen (Kyoto-Protokoll 1997).

Laut Berechnung des Umweltbundesamtes muss Deutschland mit jährlichen Kosten von vier Mrd. Euro rechnen, wenn der Ausstoß von Treibhausgasen bis zum Jahr 2050 um 80% reduziert werden soll. Für den Fall, dass keine präventiven Klimaschutzmaßnahmen getroffen werden, geht das Bundesumweltamt von Kosten in Höhe von mindestens 100 Mrd. Euro pro Jahr aus.

Um eine Reduzierung der Treibhausgase zu erreichen ist jede politische Ebene gefordert.

Die jetzige Bundesregierung von CDU und FDP hat in ihrem Koalitionsvertrag vereinbart, den Aus​stoß von Treibhausgasen bis zum Jahr 2020 um 40% und bis 2050 um mindestens 80% zu reduzie​ren.

Auch die rot-grüne Landesregierung arbeitet am Ziel, die CO2-Emissionen zu verringern. Sie will den CO2-Ausstoß gegenüber 1990 um 25% bis 2020 und um 80 bis 95% bis 2050 senken. 

Um die o.g. Klimaschutzziele zu erreichen, muss auch der Kreis Olpe eigene Initiativen ergreifen. 

In verschiedenen Bereichen hat der Kreis Olpe bereits in der Vergangenheit Maßnahmen zum nach​haltigen Umweltschutz getroffen wie  z. B. verbesserte Heizungsanlagen und neue Fenster in Schulen, Wärmedämmmaßnahmen an Kreisgebäuden.

Der Kreis wird in einer  Klimaallianz mit Kommunen und Verbänden, Koordinator, Multiplikator, Dateninformationsstelle, Kontakt- und Kontaktvermittlungstelle sein. Aber er selbst muss in seinem Bereich alles unternehmen, um die Reduktion von Klimagasen bis 2020 um mindestens 40% und bis 2050 um mindestens 80% zu erreichen.







